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Zur Geschichte der vogelkundlichen Forschung 
in Baden-Württemberg 

1. Norman Douglas (1868— 1952)

Von Rudolf Kuhk

In seinem vortrefflichen Werk Die O rnithologen M itteleuropas  hat 
Ludwig Gebhardt die Vogelkundler aller Grade behandelt, soweit sie 
in Mitteleuropa beheimatet oder, von anderswoher gekommen, hier 
ansässig geworden waren. Nicht berücksichtigt sind also diejenigen, 
die nur als Gäste mit mehr oder weniger langem Aufenthalt im Ge­
biet sich ornithologisch produktiv betätigt haben. Zu dieser nicht gro­
ßen Gruppe rechnete man auch Norman Douglas, der schottischer Ab­
kunft war und einigen Angaben zufolge in Schottland geboren sein 
soll; als Gymnasiast hielt er sich 6 Jahre lang in Deutschland auf, und 
1894 veröffentlichte er in einer englischen zoologischen Zeitschrift 
einen Beitrag zur Kenntnis der Vogelwelt Badens. Als ich mich mit 
seinem Lebenslauf befaßte, stellte sich bald heraus, daß er nicht in 
Schottland, sondern in Österreich geboren ist, also doch zu dem von 
Gebhardt bearbeiteten Personenkreis gehört. Indes kam diese Er­
kenntnis für die Aufnahme in das Werk zu spät. Lediglich eine Kurz­
notiz mit den beiden Haupt-Lebensdaten konnte in den letzten „Er­
gänzungen während des Druckes“ (Band 3) noch eingefügt werden. 
Da den Ornithologen Deutschlands von und über Douglas höchstens 
seine erwähnte Arbeit und nunmehr jene Haupt-Daten bekannt sind, 
soll hier das Dunkel gelichtet werden, das für uns Vogelkundler über 
dem Leben und dem — unerwartet reichen — Werk dieses Mannes 
lag. Freilich sollte ich bei der Beschäftigung mit ihm bald erfahren, 
daß diese Unkenntnis keineswegs von denen geteilt wird, die im bri­
tischen schöngeistigen Schrifttum oder in der englischen Literatur 
über Süditalien Bescheid wissen.

Lebensweg

G e o r g e  N o r m a n  D o u g l a s 1) w urde geboren am  8. D ezem ber 1868 
in Schloß F a lk en h o rst2) in der k leinen O rtschaft T hüringen  bei 
B ludenz in V orarlberg , Ö sterreich, als d r itte r  Sohn von J o h n  S h o l t o  
D o u g l a s .  D ieser w ar der 15. L aird  of T ilquhillie, dem  alten  Fam ilien- 
S tam m sitz m it Schloß bei Banchory im Deeside-Tal, südw estlich von

*) Die hochgestellten kleinen Ziffern verw eisen auf die A nm erkungen 
am Schluß des Aufsatzes.
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A b erd een , S cho ttland . D essen  V a te r  h a tte , ohne den  F am ilien b e sitz  
T ilq u h illie  au fzugeben , sich in  V o ra rlb e rg  n ie d e rg e la sse n  u n d  b e trieb  
B a u m w o llsp in n e re ie n 3) in  B regenz. N orm an D o u g las’ M u tte r  w a r  
n u r  H alb -S ch o ttin : ih re  M u tte r  w a r  e ine T och ter des 17. L o rd  F o r-  
b e s , P re m ie r  B a ro n  of S co tland . Ih r  V a te r  w a r  E rn s t  B a ro n  von 
P o e l ln i tz ,  d e r  in  Schloß B ab en w o h l bei B regenz w ohnte , doch w a r  
d e r  S tam m sitz  d ieses PoELLNiTz-Zweiges Schloß u n d  R i tte rg u t F ra n ­
k e n b e rg  bei U ffenheim  in  M itte lfra n k e n . D o u g las’ scho ttischer 
G ro ß v a te r  w a r  n ich t d e r  einzige  aus g eh o b en er b ritisc h e r  G ese ll­
schaftsk lasse , d e r  ins V o ra rlb e rg isch e  ü b e rs ie d e lte : K ennedys h a t ­
te n  sich in  F eldk irch , F a irh o lm es in  L ochau  bei B regenz n ie d e rg e ­
lassen . S h o lto  D o u g las  w a r  e in  k u n d ig e r  A m ateu r-G eo lo g e  u n d  
-A rchäo loge, g e w a n d te r  B e rg s te ig e r  u n d  p a s s io n ie rte r  Jä g e r . E r s ta rb  
schon 1874 durch  A b stu rz  au f d e r  G em sjagd . S e in  Tod w a r  A n laß , daß  
d e r  sech sjäh rig e  N orm an e rs tm a ls  das S tam m sch loß  se in e r  V ä te r  in  
S ch o ttlan d  zu sehen  bekam .

Norman besuchte nacheinander drei englische In ternatsschulen : 
Y arle t H all in StafTordshire, M owsley R ectory in Leicestershire, end­
lich U ppingham ; übera ll füh lte  er sich wegen des strengen, kaum  
F re ih e it lassenden Schulbetriebs unglücklich, und in U ppingham  
sorgte er, der sich w ohl w eder fügen konnte  noch wollte, selbst dafür, 
daß er die Schule verlassen m ußte. 1883 kam  er auf das hum anistische 
G ym nasium  in K arlsruhe. W ährend er sich über das englische Schul­
w esen später m ehrfach sehr abfällig  geäußert hat, so in Together  
(1923), füh lte  er sich als K arlsru h er G ym nasiast stets zufrieden und 
glücklich. Die Ferien  verbrachte  er bei seiner M utter in Falkenhorst 
oder bei der DouGLAS-Großmutter in Schottland oder bei deren 
Schw ester in W easte, einer V illa bei M anchester. H ier w ar das Bil- 
liard -Z im m er „voll seiner frü h en  taxiderm istischen T rium phe“ (Da- 
venport). In  K arlsruhe  blieb er bis 18884, also bis in sein 20. Lebens­
jah r. Z w ar sagt es w ohl keiner seiner B iographen, doch ist anzuneh­
men, daß er die Schule m it dem  A b itu r verließ. E r w ar in L atein  h e r­
vorragend, in Griechisch gut, sehr gu t in N aturkunde. E r ha t als 
G ym nasiast, verm utlich  aus eigenem  A ntrieb, P riv a tu n te rrich t in 
Französisch, Italienisch und Russisch genom m en. E r w ar auch m usi­
kalisch begabt und ein gu te r K lav iersp ieler. Es sei h ier eingefügt, daß 
er nicht n u r Deutsch und Englisch, sondern  später auch Italienisch 
p erfek t sprach, in letz terem  sogar einige D ialekte beherrschte. Noch 
in hohem  A lter konnte er sich m ühelos auf Französisch wie auch auf 
Russisch u n te rh a lten  (G reenlees).

Im  M ärz 1888, im Ja h r  seines Fortgangs von K arlsruhe, besuchte er 
erstm als Capri, das ihm  spä te r zur geliebten W ahlheim at w urde. 
V ielleicht w aren  es die Eidechsen dieser Insel und der nahen  Farag li- 
oni-Felsen, die ihn  do rth in  gezogen hatten , denn in jen er Zeit w aren  
m ehrere  U ntersuchungen über diese auch später noch vielbeachteten 
T iere erschienen5, und D o u g l a s  h a tte  sich in seiner K arlsruhe-Z eit
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a u ß e r  m it V o g elk u n d e  auch ziem lich  e in g eh en d  m it K rie c h tie re n  b e ­
schäftig t. 1889 w eilte  e r  in  P a ris , v e rv o llk o m m n e te  d o r t se in  F ra n z ö ­
sisch u n d  u n te rn a h m  R eisen  nach  I r la n d  u n d  zu d en  H eb rid en . 1890 
w id m e te  e r  sich in  L ondon  d e r  V o rb e re itu n g  au f d en  D ip lom atischen  
D ien st; d ie P rü fu n g  leg te  e r 1893 ab, u m  d a n n  im  A u sw ä rtig e n  A m t in  
L o ndon  tä t ig  zu sein. Z w ischendurch  h a t te  e r  R e isen  nach  G riech en ­
la n d  (1892 u n d  1893) u n d  nach I ta l ie n  (1893) u n te rn o m m en . 1894 t r a t  
e r  d ie  S te lle  des D ri t te n  S e k re tä rs  bei d e r  B ritisch e n  B o tschaft in  St. 
P e te rs b u rg  an, au s d e r  e r  jedoch 1896 w ied e r ausschied , w eil er, w ie 
es he iß t, e in e  A ffäre  m it e in e r  D am e des ru ssischen  H ofes h a tte . E r  
w u rd e  fü r  zw ei J a h re  z u r  D isposition  g es te llt, doch h ab e n  w ed e r das 
A u sw ä rtig e  A m t noch e r  se lb st W e rt au f  se ine  W ied e re in s te llu n g  ge­
leg t. 1897 k a u f te  D oug las , w oh l im  H inb lick  au f  se ine  b ev o rs te h en d e  
F a m ilie n g rü n d u n g , e ine V illa  in  G aio la  au f  dem  P osillipo  bei N eapel, 
d ie  e r  V illa  M aya n a n n te  u n d  im  N o v em b er 1898 m it se in e r  F ra u  b e­
zog. D en n  im  J u n i  h a t te  e r  se ine  ö ste rre ich isch -irisch e  K u sin e  E lsa  
F itzg ibbon  g e h e ira te t, d e re n  G ro ß m u tte r  einziges K in d  u n d  E rb in  des 
le tz te n  E a r l  o f  C lä re  w ar. E lsa  w a r  e ine  T o ch ter von  A ugustus 
F itzgibbon of M o u n t S h an n o n , G ra fsch a ft L im erick , I r la n d ; zu  ih re n  
V o rfa h re n  g e h ö rte  auch e in  L o rd  D illo n . E lsa s  M u tte r  w a r  eine 
T o ch te r des B a ro n s E rn s t  von P o e l ln i tz ,  dem  w ir  schon bei d en  V or­
fa h re n  v o n  N orm an b eg eg n eten . W ie b e r ic h te t w ird , h ab e  d ieser 
P o e l ln i tz  d ie  B r ite n  v e ra ch te t, e r  sei a b e r  doch sto lz d a ra u f  gew esen, 
daß  se ine T och ter V anda d ie K önig in  V ic to r ia  zu r  T a u fp a tin  h a tte . 
D em  ju n g e n  DouGLAS-Paar, das se ine  H ochzeitsre ise  nach  In d ien  
m ach te , w u rd e n  zw ei S öhne geboren , doch h a t  das E h e- u n d  F a m i­
lieng lück  n ic h t la n g e  g ew ä h rt. D avenport, d e r  d ie b e id en  o ffenbar 
g u t g e k a n n t h a t, m e in t zu ih re r  g eg en se itig en  W ahl, sie h ä t te n  k e in en  
g rö ß e re n  M ißgriff tu e n  k ö n n en ; d ie  M ischung  D illo n -D o u g las-F itz - 
g ib b o n -P o e lln itz  sei „over ex p lo s iv e“ gew esen . N ach den  e rs te n  zw ei 
J a h re n  w a re n  d ie  B ez ieh u n g en  b a ld  hoffnungslo s z e rs tr it te n , d ie  E he 
w u rd e  schließlich  1903 geschieden, d ie V illa  M aya v e rk a u ft.

D o u g l a s  ließ nu n  auf C apri die V illa D aphne bauen, w ohin er 1904 
übersiedelte , und C apri w ar fortan , w enn auch m it zeitw eise langen 
U nterbrechungen, seine H eim at. Noch m it seiner F rau  h a tte  er Reisen 
außer nach Ind ien  (1898) nach Tunesien (1899) und  Ceylon (1900) un ­
ternom m en, 1907 bereiste  er fü r längere Z eit C alabrien. 1909 durch­
w anderte  er Teile Süditaliens und bereiste er nochm als Tunesien. 
1910 begann ein langer L ondon-A ufenthalt, von dem  er e rst 1916 zu­
rückkehrte, doch w ar er schon 1917 w ieder in London, dann  in  Paris, 
schließlich w ieder in  Italien . Die V illa D aphne h a tte  er 1914 verkauft, 
nachdem  er sich schon seit 1907 in geldlich m ißlicher Lage befunden 
hatte . Sein B ruder ha tte  die Spinnereien  in B regenz verkauft, und 
N o r m a n s  A nteil an  dem Erlös w ar bei w eitem  nicht so hoch, w ie er es 
e rw a rte t ha tte . So betä tig te  er sich, sowohl aus N eigung w ie aus 
Zwang, als Schriftsteller. Nachdem er eine ansehnliche Zahl von Zeit­
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schrift-B eiträgen  und drei w enig bekann t gew ordene Bücher verö f­
fen tlich t hatte , auch längere Zeit als M itschriftle iter der Z eitschrift 
English Review  tä tig  gew esen w ar, brachte er 1915 das Buch Old Ca­
labria heraus, ein Reisew erk, das m it zum Besten gehört, was er ge­
schrieben hat. Es fand die verd ien te  günstige K ritik , aber nicht sehr 
viele K äufer. W esentlich besseren E rfolg h a tte  er m it dem  1917 e r­
schienenen South  Wind,  der ihn m it einem  Schlage in die Reihe der 
bekannten , vielgelesenen britischen A utoren  seiner Zeit versetzte, 
„zum Teil ein Schlüsselrom an, w itzig und gew and t“ ( K e s e l ). F ü r die 
B edeutung und den dauernden  W ert der beiden Bücher spricht ge­
wiß die Tatsache, daß sie gu t 50 Ja h re  später in deutschen Ü berset­
zungen erschienen sind (siehe Bibliographie). 1922 w urde F lorenz fü r 
längere Zeit D o u g l a s ’ W ohnort, wo er seit 1920 in dem  D rucker und 
V erleger G. O r io l i  einen um  20 Ja h re  jüngeren  F reund  hatte . Beide 
ta ten  sich fü r geschäftliche U nternehm ungen  zusam m en, indem  
O r io l i  zahlreiche M anuskrip te  von D o u g l a s  als bibliophile A usga­
ben in  geringer A uflage zu entsprechend hohen P reisen  u n te r die 
L iebhaber brachte. E rst danach v erk au ften  sie das D ruckrecht an 
einen anderen  V erleger. Ü ber die zahlreichen Bücher, die er v erfaß t 
hat, g ib t die un ten  folgende B ibliographie A uskunft.

E rst 1937 verließ D o u g l a s  Florenz, und der nun  fast 70jährige m uß­
te zugleich auch Ita lien  verlassen. Im  Z w eiten W eltkrieg lebte er eine 
Zeitlang in  Südfrankreich , da rau f (1940) in Lissabon und von 1941 an 
in  London. 1946 k eh rte  er endlich nach C apri zurück, wo er in der 
Villa eines a lten  Freundes, K e n n e t h  M a c p h e r s o n , bis zu seinem  Tode 
w ohnte. E r starb  am  9. F eb ru ar 1952; sein G rab liegt an einem  Hügel 
der Insel, der den Blick über sein geliebtes „S irenen-L and“ freig ib t.

D ouglas w a r  von  großem , se h r  k rä f tig e m  W uchs u n d  e r f re u te  sich 
se in  L eb en  lan g  e in e r  au sg eze ich n eten  G esu n d h e it. D er A ris to k ra t 
v e rle u g n e te  d iese A b k u n ft nie , v e rs ta n d  sich ab e r  au fs  b es te  m it L eu ­
te n  aus dem  e in fachen  V olk  u n d  auch  m it K in d ern . „Bis zu se inem  
L eb en sen d e  w a r  d e r  W ein  se in  F re u n d . H arold A cton m e in te  e in ­
m al, daß  D ouglas in  se in e r  k ö rp e rlic h en  u n d  g e is tig en  K ra f t  m e h r 
ein  M ann  des ac h tz eh n te n  a ls  des zw an z ig s ten  J a h rh u n d e r ts  w a r “ 
(K esel). E r  verfüg te , ü b e r  e in  u m fan g re ich es  W issen in  G eschichte, 
A rchäologie, G eologie, B o tan ik  u n d  Zoologie; ü b e r  se ine v ie lfä ltig e  
S p ra c h e n k e n n tn is  h ö r te n  w ir  schon (S. 473). G roß w a r  d ie Z ah l se in e r 
F re u n d e , zu d en en  auch  E rfo lg sa u to re n  w ie G raham G reene u n d  
J oseph Conrad g eh ö rten . E rs te re r  schrieb  d ie E in fü h ru n g  zu D oug­
las’ (und  O riolis) B uch Venus in the Kitchen. L etz te rem , d e r  ge­
b ü r tig e r  P o le  w ar, m ach te  D ouglas a lle rd in g s  zum  V o rw u rf, „sich a l l­
zu  schnell in  d ie h euch le rische  englische M oral e in g e fü h lt zu h a b e n “ 
(K esel).

Der junge Naturforscher
In seinen K arlsru h er Jah ren , 1883— 1888, befaßte sich der G ym na­

siast, w ie w ir sahen, neben dem  Schulpensum  m it dem  S tudium  dre i­
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er lebender F rem dsprachen, m it K lavierspiel und, w ie er selbst spä­
te r  e rzäh lt h a t (Looking Back), auch ausgiebig m it dem  schönen Ge­
schlecht. A ber die m eiste Freizeit dü rfte  er d a fü r verw endet haben, 
sich in natu rkund liche  Dinge, besonders die F auna und Flora, von 
K arlsru h e  und  U m gebung wie auch seiner F erienorte  einzuarbeiten  
und, nachdem  er eine gewisse Reife erreich t ha tte , in diesen S parten  
zu forschen. M it 17 Ja h re n  brachte er seine erste, kleine P ub likation  
in  The Zoologist, London, heraus: Variation of Plumage in the Cor- 
vidae, w orin  er zwei teilalbinotische A askrähen  (Corvus corone) be­
schrieb und dazu bem erkte, bei dieser A rt seien A lbinos und Teil­
albinos w eniger häufig als bei der Dohle und der S aatk rähe . Im glei­
chen J a h r  folgte in derselben Z eitschrift eine w iederum  kurze Notiz: 
Variation of Colour in the Europaean Squirrels, also über die F ä r­
bungsverschiedenheiten  europäischer Eichhörnchen. Auch befaßte er 
sich in einem  etw as längeren  A ufsatz ebenda m it Present Distribution  
of the Beaver in Europe. 1889 brachte Der Zoologische Garten  einen 
B rief D o u g l a s ’ u n te r  der Ü berschrift: Der Moorfrosch, Rana arvalis, 
bei Karlsruhe.  1891—92 erschien in 9 F ortsetzungen  in The Zoolo­
gist: On the Herpetology of the Grand Duchy of Baden. Von dieser 
A rbeit ließ D o u g l a s  1894 einen etw as ergänzten, 64seitigen P r iv a t­
druck hersteilen , und  sehr viel später, 1930, b rachte er sie nochmals, 
zusam m en m it zwei Essays gänzlich anderen  Inhalts, u n te r dem T itel 
Three of T hem  heraus. 1892 veröffentlichte er in Zoologischer A nze i­
ger Notizen Z ur Fauna Santorins, die er bei einem  2V2tägigen A uf­
en th a lt auf d ieser K ykladen-Insel gem acht ha tte . E r schrieb ein lei­
tend  u. a.: „Es sei voraus bem erkt, daß eben in Folge ih re r hochinter­
essanten  physikalischen V erhältn isse diese Insel in zoologischer H in­
sicht zu den ärm sten  gehören d ü rfte .“ D er zeitlichen R eihenfolge vor­
greifend, fü h re  ich h ier schon die letzte der h ierhergehörenden  A r­
beiten  an: On the Darwinian Hypothesis of Sexua l Selection, deren 
e rs te r Teil überschrieben w ar: Some General Considerations, der 
zweite: The Case of the Wall-Lizard,  erschienen im N ovem ber- und 
D ez.-H eft 1895 von Natural Science, London. H ier setzt sich der junge 
Forscher in e iner angesehenen Fachzeitschrift m it den Thesen D a r w in s  

auseinander und zeigt so, daß sein In teresse  über das rein  Fau- 
nistische und D eskrip tive hinausging und auch theoretischen Ü berle­
gungen galt. D am it schließt die Reihe seiner zoologisch-wissenschaft- 
lichen P ub likationen , doch ging noch eine voraus, die uns den A nlaß 
zur B efassung m it D o u g l a s  gab und auf die daher nun  näher einge­
gangen sei.

Beiträge zu einer Avifauna Badens

E rst nachdem  D o u g l a s  K arlsruhe  schon vor Ja h re n  (1888) verlassen 
hatte , brachte er im  M ai-H eft 1894 der L ondoner Fachzeitschrift The  
Zoologist die Contributions to an A v ifauna  of Baden  heraus. D eren
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N iederschrift d ü rfte  er nicht schon in K arlsruhe, sondern erst viel 
spä te r gefertig t haben, sagt er doch in  der E inleitung, er könne fü r 
sehr viele der bei K arlsruhe  vorkom m enden A rten  keine E in tragung  
finden; er schöpfte also hauptsächlich aus Aufzeichnungen, diese v e r­
m utlich in Tagebuchform , m öglicherw eise h a tte  er auch Sam m lungs­
stücke vor sich, zum al er, w ie w ir sahen (S. 473), selbst p räp arie rte . 
E r e rw ähn t auch einen von ihm  selbst geschossenen K leiber sowie 
einen in seiner Sam m lung befindlichen „Ibis“ (also Sichler), der aber 
nicht aus Baden stam m te. W ir w erden  sehen, daß B em erkungen bei 
der Sperbergrasm ücke und beim  G elbspötter darau f hindeuten, daß 
er auch E ier gesam m elt hat. A ber von einer A usbeutung der N atu r 
kann  bei ihm  keine Rede sein; den Abschuß eines Schw arzspechtes 
durch einen Jagdau fseher bedauerte  er. — Auch daß D o u g l a s  bei 
einigen A rten  die H äufigkeit des Vorkom m ens in  B aden m it der in 
E ngland vergleicht, spricht fü r spätere  A bfassung des M anuskrip ts; 
in  seinen K arlsru h er Jah ren  konnte  er schwerlich ausreichende E r­
fah rungen  in England gesam m elt haben, da er dort n u r in den Ferien  
weilte.

E inleitend e rw ähn t er die L andes-A vifauna von v. K ettner (1849), 
die 318 A rten  aufzählt. Z w ar seien seit jenen  Zeiten w ohl einige A r­
ten  verschw unden, doch w erde dieser V erlust durch einige erst neu ­
erdings nachgewiesene Form en wie Zw ergschnäpper und G elbbrau­
en laubsänger (für diese A rt m acht er aber keine Nach weis-A ngaben) 
und noch andere gelegentliche G äste ausgeglichen. Die Liste ü b e rtre f­
fe zahlenm äßig die jedes anderen  Teiles (province) von D eutschland; 
die hohe A rtenzahl e rk lä re  sich aus dem verschiedenartigen L and­
schaftscharakter des Gebiets, durch die Lage Badens in Z en tra leuropa 
und in der Nähe der A lpen sowie an V ogel-Zugwegen. Bei einem  Teil 
dieser A usführungen  lehn t sich der V erfasser an den „short general 
su rv ey “ von O. N üsslin an (1885; nicht, w ie es bei Douglas steht, 1883). 
Da es fü r das Land an einer neueren  A vifauna fehle, bringe er diese 
B eiträge in  der E rw artung , daß dadurch ein im  Lande lebender O r­
nithologe angereg t w erde, sich einer solchen A ufgabe anzunehm en 
und B aden den m eisten anderen  Teilen D eutschlands in dieser H in­
sicht gleichzustellen. Sein B eitrag  sei w enig m ehr als ein Verzeichnis 
der häufigeren Vögel, die m an in  der L andeshaup tstad t und in deren  
U m gebung antrifft. E r wolle eine V orstellung von V orkom m en und 
H äufigkeit der Vögel, verglichen m it England, und von der Zu- oder 
A bnahm e gew isser A rten  geben. Douglas’ A ngaben über B estands­
veränderungen  können zunächst reichlich kühn  erscheinen, da der 
B eobachter ja  n u r den kurzen  Z eitraum  von 6 Jah ren  überschaut, 
doch sind B em erkungen wie „nim m t zu“ nicht etw a als V oraussage, 
sondern  n u r als F estste llung  von V ergangenem  gem eint. Die A rbeit 
en th ä lt manche beachtliche M itteilung und erw eist den V erfasser als 
fleißigen, aufm erksam en und durchw eg zuverlässigen B erich tersta tter. 
Wo er sich auf einen G ew ährsm ann, Mr. E. Barrington, s tü tz t — er
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tu t  dies n u r  e in ige  M ale — , d ü r f te  S kepsis an g e b ra c h t sein, u n d  m it 
R echt h a b e n  d ie  V erfa sse r  d e r  Ü bersich t Die Vögel B aden -W ürttem ­
bergs (H ö lz in g e r  e t al. 1970) die au f B a rr in g to n  zu rü ck g eh en d e  A n­
gabe, d ie  O rp h eu sg rasm ü ck e  sei im  J u li  1890 bei K a r ls ru h e  fe s tg e ­
ste llt, a ls n ich t g es ich ert bezeichnet. E in  e rh e b lich e r  S ch n itzer a l le r ­
d ings is t D o u g las  se lb st u n te r la u fe n : e r  w ill e in m a l e ine  B rach ­
schw albe bei K a r ls ru h e  b eo b ach te t h ab e n  u n d  fü g t h inzu , d ie ser Vo­
gel h e iße  im  V o lk sm u n d  H im m elsziege. H ie r  h a t  schon d e r  g lück li­
cherw eise  o rn itho log isch  sa tte lfe s te  H e ra u sg e b e r des Zoologist , J . E. 
H a r tin g , e in g eg riffen  u n d  in  einem  Z usa tz  b em erk t, d ie  B rachschw al­
be k ö n n e  in  B ad en  schw erlich  e in en  v o lk s tü m lic h en  N am en  haben , 
u n d  d ie B eo b ach tu n g  m üsse sich au f d ie  B ek ass in e  bez iehen . D as le tz ­
te re  w ä re  e in leu ch ten d , w en n  n ich t d ie B e k ass in e  a n g e fü h r t w ä re  m it 
e in e r  B e m e rk u n g  ü b e r  ih r  V orkom m en. D ie U n s tim m ig k e it lä ß t sich 
n ich t k lä re n , u n d  w ir  k ö n n en  die B rachschw albe  n ich t als von 
D o u g las  nachgew iesen  ansehen . —  Es fo lg en  n u n  aus d e r  e lfse itigen  
A rb e it A uszüge ü b e r  ein ige  A rten , w obei w ir  n ich t, w ie  D oug las , d e r 
List of British Birds  in  The Ibis  aus je n e r  Z eit fo lgen , so n d e rn  die 
h e u te  üb liche R eih en fo lg e  u n d  d ie z. Zt. g ü ltig e n  N am en  an w en d en .

Von Ardea cinerea  nennt D. Brutkolonien bei Oos und am Neckar. C. 
ciconia: die m eisten Dörfer haben ein B ru tpaar; A nkunft Ende Februar, 
N estunterlage fü r gewöhnlich ein altes W agenrad. Von Enten ist nur Anas 
platyrhynchos genannt; D. verw eist im übrigen fü r Schw im m -und „gralla- 
to ria l“ Vögel auf v. K e t t n e r .  Eine Aquila clangaü w urde im W inter 
1887 bei Wiesloch erbeutet und dem Zoologischen G arten in K arlsruhe 
übersandt. B. buteo: gemein, b rü te t im W ildpark, w ird aber viel verfolgt; 
ist in der Pfalz ziemlich selten. Accipiter nisus häufiger als Falco tinnun-  
culus. M. m ilvus  etwas seltener als der M äusebussaid. M. migrans: ein 
Vogel lebte in Gefangenschaft 23 Jah re  und hat vielleicht noch länger 
gelebt. Columba oenas und C. palum bus  scheinen beide leicht zuzunehmen. 
Streptopelia turtur: häufig in der Pfalz. Von Eulen w erden Tyto alba, Asio 
otus und A thene noctua, nicht aber S tr ix  aluco genannt. Caprimulgus euro- 
paeus: nicht selten im  H ardtw ald  bei K arlsruhe; hoch im Schwarzwald 
(Kniebis-Paß) gehört. Alcedo atthis: je ein B ru tpaar beim Soldatenbad an 
der Alb und im B ibersgrund am Rhein gegenüber M axau. Upupa epops 
nicht selten in der Ebene beiderseits des Rheins; alljährlich  ein P aar im 
W ildpark. Dendrocopos m ajor ziemlich häufig, D. m edius etwas seltener. 
Galerida cristata  w ar 1887 ziemlich selten, wahrscheinlich weil die regen­
reiche B rutzeit des V orjahres viele B ruten um kom m en ließ; im W inter 
häufig in der Stadt. Alauda arvensis: sehr zahlreich, einige den W inter 
hindurch. A nthus trivialis  und A. pratensis: beide seltener als in England. 
Von Lanius m inor fand D. ein Nest im H ardtw ald  nahe der Stadt. L. Sena­
tor beobachtete er n u r einmal, bei T uttlingen außerhalb  Badens, doch muß 
die A rt ziemlich häufig sein, nach der Zahl p räp a rie rte r Stücke zu schlie­
ßen, die m an allenthalben sieht. T. troglodytes: seltener als in England. 
Acrocephalus scirpaceus: häufig in geeignetem Gelände der Rheinebene, 
eine Anzahl b rü te t auch am A lb-Fluß bei K arlsruhe; Nest meistens zwi­
schen 2—5 Rohrhalm en, oft aber auch in Büschen und Dorngestrüpp. 1887
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bauten  die Teichrohrsänger am Albfluß nach 14 Schönw etter-Tagen unge­
wöhnlich früh ; die Nester w urden aber alle durch Überschwemmung zer­
stört. Von Hippolais icterina  stand ein Nest bei D axlanden etw a 8 Fuß 
hoch; die zarte, zerdrückten E rdbeeren ähnliche Farbtönung der E i­
schalen verblaßt leider sehr bald. Von den S y lv ia -Arten ist communis die 
häufigste; S. atricapilla und borin verhalten  sich zahlenm äßig wie 5:3; die 
letztere nim m t zu. Das M önchsgrasm ücken-$ vollführt bisweilen ganz un ­
gewöhnliche „Possen“ und V errenkungen, wie D. sie noch bei keiner ande­
ren Vogelart sah; es sucht dam it B ru tstö rer vom Nest wegzulocken. Von
S. nisoria  w urde im Mai 1887 im H ardtw ald  nahe der S tad t ein Nest ge­
nommen, und D. erhielt daraus ein Ei. Phylloscopus collybita  ist seltener 
als trochilus und sibilatrix; le tzterer n im m t zu. Ficedula hypoleuca: ge­
mein in der S tad t und im H ardtw ald; 1886 w ar der T rauerschnäpper be­
sonders häufig, 1889 dagegen aus unbekanntem  G rund viel seltener; er 
vertre ib t andere Vogelarten aus ihren  N iststätten. F. albicollis: n u r ein- 
oder zweimal beobachtet. Ph. phoenicurus und Ph. ochruros häufig, wobei 
letzterer überwiegt. Erithacus rubecula  nicht so häufig und nicht so v e r­
trau t wie in England. Luscinia megarhynchos zahlreich in und um K arls­
ruhe; wie es heißt, w ird der Fang schwer bestraft, und das ist der G rund 
fü r die H äufigkeit der Nachtigall hierzulande, w ährend sie in anderen. 
Teilen Deutschlands praktisch ausgerottet sei. Turdus viscivorus v e rh ä lt­
nism äßig selten, ebenso T. philomelos. Das zahlreiche Vorkommen von Pa- 
rus caeruleus ist gekoppelt m it einer m erklichen Abnahm e von P. cristatus. 
P. m ajor  und P. ater sind in etwa gleicher Zahl vertreten . P. palustris nicht 
selten. Ein Nest von Sitta  europaea w ar ausschließlich aus S treifen dünner 
durchsichtiger K iefernrinde gebaut, die zu sam m eln viel Zeit erfo rdert 
haben muß. Fringilla m ontifringilla  kom m t im W inter m anchm al bis in 
die S traßen der S tadt; kurze Schilderung der „B öhäm m er-Jagd“ in der 
Pfalz. S. serinus ist seit 1818 bei K arlsruhe beobachtet; n istet in G ärten 
und nahe bei der Stadt. C. carduelis hat entschieden zugenommen; sehr 
häufig auch im K aiserstuhl. C. spinus nicht selten im Schwarzwald. 
Coccothraustes coccothraustes n im m t beträchtlich zu; große Trupps im 
F ebruar 1888. Corvus corax: beobachtet am W ild-See und am Schurm - 
See, beide im Schwarzwald (letzterer unw eit der H ornisgrinde und etwa 
15 km E von Achern).

Diese k leine A usw ahl aus den etw a 115 aufgezählten  A rten  zeigt, 
daß D o u g l a s  die K leinvögel m ehr als die größeren Form en erfaß t hat, 
w ahrscheinlich deshalb, w eil er die erste ren  schon in der S tadt, in de­
ren  P ark s usw. beobachten konnte, w ährend  fü r die le tz teren  oft ein 
w eite re r A nm arschw eg nötig  gew esen w äre.

F ü r das Fehlen so m ancher w ahrscheinlich nicht seltener A rt h a t 
er selbst die am A nfang dieses A bschnitts e rw ähn te  E rk lä ru n g  ge­
geben. A ngaben wie die, daß der K leiber zum  N estbau K iefernspie­
gelrinde verw endet, der T rauerschnäpper andere A rten  aus ih ren  
N isthöhlen v e rtre ib t und  das M önchsgrasm ücken-? Feinde durch 
V erleiten  vom N est wegzulocken sucht, sind zu treffende Festellun- 
gen, die er fraglos nicht aus der L ite ra tu r  geschöpft, sondern  selbst 
getroffen hat; sie zeugen fü r sein offenes Auge und seine gu te  Beob­
achtungsgabe. B edenkt man, daß er den größten  Teil seiner W ahr­
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nehm ungen und A ufzeichnungen als noch sehr junger Bursche ge­
m acht hat, kann  m an seiner A rbeit A nerkennung  nicht versagen, und 
m an bedauert, daß er später keine A ufsätze speziell ornithologischen 
In h a lts  m ehr geschrieben hat. Ü brigens w urde sein Wunsch, es möge 
sich bald  ein V erfasser einer neuen L andes-A vifauna finden, schon 
drei Ja h re  später e rfü llt durch den 1897 erschienenen Katalog der Vö­
gel Badens  von L. F is c h e r , der 333 A rten  aufzählt. — F ü r D o u g l a s ’ 
vielseitige In teressen, die auch die Etym ologie einschlossen, zeugt der 
U m stand, daß er auf die A bleitung des N am ens A uerhahn  m it nicht 
w eniger als 12 Zeilen eingeht, wobei er auch G r im m  und T s c h u d i  

an füh rt.

Eine offene Frage

W ie w ir  sahen , k am  d e r  ju n g e  D ouglas, n achdem  e r  d re i englische 
S c h u lin te rn a te  u n d  ke in es  d avon  la n g e  besu ch t h a tte , 1883 au f das 
G y m n as iu m  in  K a rls ru h e . D ie W ah l d ieses S ch u lo rts  is t bei d e r  schot­
tisch -ö ste rre ich isch en  H e rk u n ft des K n a b e n  e in ig e rm a ß en  v e rw u n ­
derlich . S o llte  v ie lle ich t e ine v e rw an d tsch a ftlich e  B ezieh u n g  des 
DouGLAS-Geschlechts zu K a r ls ru h e  b es ta n d e n  u n d  e ine  R olle  bei d ie ­
se r  W ah l g esp ie lt haben?  D er O rn ith o lo g e  h ä l t  d as  f ü r  m öglich, den n  
es le b te  zu je n e r  Z eit in  d e r  bad ischen  L a n d e sh a u p ts ta d t ein  G raf 
W ilhelm D ouglas, d e r  von  1880 bis zu  se in em  T o d e s ja h r  1908 M itg lied  
d e r  D eu tschen  O rn ith o lo g isch en  G ese llschaft w ar. H a tte  d e r  ju n g e  
v a te r lo se  N orman in  d iesem  N am e n sv e tte r , d e r  v o g e lk u n d lich  in te r ­
e s s ie r t gew esen  se in  m uß, e in en  M entor, e tw a  g a r  e in en  B e treu e r, 
e in en  Z ie h v a te r?  M an m öchte m einen , w en n  es so gew esen  w äre , 
d a n n  w ü rd e  D ouglas in  se in en  S ch riften  au to b io g rap h isc h en  C h a ra k ­
te rs  (Looking Back, Late Harvest)  dessen  w ah rsch e in lich  E rw ä h n u n g  
g e tan , auch w oh l se in en  F re u n d e n  d av o n  gesp rochen  h ab en ; beides 
sch e in t n ich t d e r  F a ll zu sein. Z w ei in  B ad en  le b en d e  M itg lie d er  des 
H auses D ouglas, d ie  B rü d e r  G raf W ilhelm u n d  G raf L udwig in  
Schloß L a n g e n s te in  bei E ig e ltin g en , k o n n te n  m ir  zu d ie se r F ra g e  
n ich ts sagen.

Quellen

Wenn nichts anderes angegeben, ist Erscheinungsort London.
D a v e n p o r t ,  J. (1956): Introduction  zu Old Calabria by N o r m a n  D o u g l a s .  Sek- 
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Verlorene L ite ra tu r über Capri; Tiberius; Sarazenen und K orsaren 
in Capri; Schwester Serafina di Dio; Archäologische Notizen; Disiecta 
m em bra; gesam m elt gedruckt als): Capri — M aterials for a descrip- 
tion of the island. G. Orioli, Florenz 1930.

Siren Land. J. M. Dent, 1911.
Fountains in  the Sand  — Rambles among the Oases of Tunesia. M artin 

Secker, 1912.
Old Calabria. M artin Secker 1915. Deutsch un te r dem Titel Reisen in S ü d ­

italien, P restel Verlag, München 1969.
London S treet Games. The St. Catherine Press, 1916.
South  W ind. M artin Secker 1917. Deutsch un te r dem Titel Südwind, P. 

Zsolnay, Wien 1966.
They W ent. Chapman & Hall, 1920.
Alone. Capman & Hall, 1921.
Together. Chapm an & Hall, 1923.
Experim ents. Chapm an & Hall, 1925.
In the Beginning. P rivatdruck Florenz 1927. Chatto & Windus, 1928.
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Birds and Beasts of the Greek Anthology. P rivatdruck Florenz 1927. Chap- 
m an & Hall, 1928.

Som e Limericks. P rivatdruck Florenz 1928.
How about Europe? Some Footnotes on East and West. Chatto & Windus,

1930. U nter dem Titel Good-bye to W estern Culture  bei H arper & 
Brothers, New York 1930.

Three of them . Chatto & Windus 1930. H ierin außer zwei belletristischen 
Aufsätzen auch der Beitrag zur Herpetologie Badens (aus 1891/92) 

Paneros — Som e Words on Aphrodisiacs and the Like. Chatto & Windus,
1931.

Sum m er Islands — Ischia and Ponza. Desmond H arm sw orth, 1931.
Looking Back — A n  Autobiographical Excursion. Chatto & Windus, 1933. 
A n Almanac. Chatto & Windus, 1945.
Late Harvest. L indsay and Drummond, 1946.
Footnote on Capri. Sidgwick & Jackson, 1952.
Venus in  the Kitchen or Love’s Cookery Book by Pilaff B ey  (Pseudonym), 

w ith an Introduction by G r a h a m  G r e e n e .  Heinem ann, 1952. M inde­
stens die H älfte dieser Schrift stam m t, lau t G r e e n l e e s ,  von D o u g l a s ’ 
Freund und Verleger G . O r i o l i ,  Florenz.

Andere, im Text erwähnte Arbeiten

F i s c h e r ,  L. (1897): Katalog der Vögel Badens. G. Braun, K arlsruhe. 86 S. 
G e b h a r d t ,  L. (1964, 1970, 1974): Die Ornithologen M itteleuropas. (Bd. 1) 

Brühlscher Verlag, Gießen. 404 S. Bd. 2: J. Orn. 111, Sonderheft, 
234 S. Bd. 3: Ebenda 115, Sonderheft, 127 S.

H ö l z i n g e r ,  J., G. K n ö t z s c h ,  B. K r o y m a n n  & K. W e s t e r m a n n  (1970): Die Vögel 
B a d e n - W ü r t t e m b e r g s .  A n z .  O r n .  G e s .  B a y e r n  9, S o n d e r h e f t .  175 S. 

K e t t n e r ,  F. v o n  (1849): Darstellung der ornithologischen Verhältnisse des 
G roßherzogthums Baden. B e i t r .  z . R h e i n .  N a t u r k u n d e  1: 39—100. 

N ü s s l i n ,  O. (1885): Tierw elt ( V ö g e l  S. 120—123). In: Das G r o ß h e r z o g t u m  
B a d e n .  K a r l s r u h e .

Anmerkungen

Die frühen, w issenschaftlichen V erlautbarungen (bis 1895) erschienen 
un ter dem Namen G. Norm an Douglass, also der Fam iliennam e m it zwei s 
geschrieben. S päter gebrauchte unser A utor n u r nach den zweiten V orna­
men und beim Nachnamen n u r e i n  s. Sein Vater, J o h n  S h o l t o  D., steht 
(als E ingeheirateter) im Gothaischen Genealogischen Taschenbuch der 
F reiherrlichen H äuser 1884, S .  649, m it zwei s, in dem selben 1896, S. 716, 
m it n u r einem s.

Nach anderer Lesart, z. B. Collier’s Encyclopedia, Brockhaus En­
zyklopädie, soll T ilquhillie der G eburtsort sein. A ber die Biographen, so­
w eit ich sehe, ferner D a v e n p o r t  und K e s e l ,  nennen übereinstim ­
m end F alkenhorst (oder die O rtschaft Thüringen).

3 Nach anderer L esart seien es Tuchfabriken gewesen.
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4 Bei den Jahreszahlen  fü r den K arlsruhe-A uf en thalt folge ich L i n d e -  
m an . D o u g l a s  sagt in seinen Beiträgen zu einer A vifauna Badens, daß 
seine diesbezüglichen Beobachtungen m it 1889 endeten, doch spricht m an­
ches, so der P aris-A ufen thalt und die Reise nach Irland  und den Hebriden, 
dafür, daß D o u g l a s  K arlsruhe 1888 verlassen hat.

H u m b e r t  K e s e l ,  viel m ehr H istoriker als N aturkundiger, ha t in seinem 
ausgezeichneten Capri-Buch (siehe un te r Quellen) den Faraglioni-Eidechsen 
(Lacerta sicula) ein eigenes Kapitel, m it vielen L iteraturangaben, gewid­
met.

Ob die A rtangabe Aquila clanga, Schelladler, zutraf, ist unsicher, zu­
m al selbst heute noch Schell- und Schreiadler sich nach Einzelm erkm alen 
nicht verläßlich trennen lassen (U. G l u t z  v o n  B l o t z h e i m ,  K. B a u e r  u .  
E. B e z z e l ,  Handbuch der Vögel M itteleuropas, B d .  4., Akad. Verlags- 
ges. F ran k fu rt a. M., 1971, S. 571, Fußnote). Im m erhin spricht in diesem 
Fall das W intervorkom m en fü r A. clanga.

„ D o u g l a s ’ Bibliographie ist eine verzwickte Sache, hauptsächlich in ­
folge seiner Gewohnheit, M aterial w iederzuverw enden und veröffent­
lichte A rtikel in Bücher einzuverleiben“ (L in d e m a n ) .  Ich habe n u r einen 
Teil der A rtikel und Bücher, auch von den angeführten  Quellen nicht alle, 
eingesehen, zitiere teilweise nach B ibliographien und führe m eistens nur 
die E rstauflagen an, soweit nicht eine andere Auflage außerhalb Englands 
und un ter einem anderen Titel erschien. Viele Bücher sind nahezu gleich­
zeitig m it — oder bald nach — der englischen Ausgabe auch in den USA 
erschienen.

D a n k s a g u n g .  Für freundliche A uskünfte zur B ibliographie der A r­
beit von N üsslin über die Vögel Badens und zur Lage des Schurm -Sees 
im Schwarzwald danke ich Herrn D ipl.-Ing. Günther Müller in Karlsruhe. 
Für einführende A ngaben zur DouGLAs-Biographie und -B ibliographie bin 
ich dem Verfasser des sehr gehaltvollen, oben bei „Q uellen“ angeführten  
Buches über die Insel Capri, Herrn H umbert K esel in Dachau, zu Dank  
verpflichtet.

Anschrift des Verfassers:
Dr. Rudolf K u h k ,  Schloß Möggingen, 7760 Radolfzell 16

(Eingegangen am 7. 3. 1976)
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